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durch die Forderungen der Gegenstände bestimmten Denkens 
für Viele fruchtbar zu machen gewußt. Er hat mehr durch 
die Methode seines Forschens und durch das Vorbild einer 
rastlos fortschreitenden und tätigen, vornehmen und an sich 
selbst die höchsten Ansprüche stellenden Persönlichkeit, weniger 
durch den ihm eigentümlichen Gesichtspunkt der Betrachtung 
oder durch Einzelergebnisse seiner Arbeit schulebildend gewirkt. 

0. Külpe. 

Am 18. April 1914 starb zu Steglitz bei Berlin das kor­
respondierende Mitglied Professor Dr. Karl Zeumer. Es sind 
vornehmlich drei große Leistungen, die ihm einen ausgezeich­
neten Platz unter den Philologen wie unter den Rechtshisto­
rikern sichern, seine kritischen Ausgaben der Formelsamm­
lungen im fränkischen Reich (1882, 1886), der Lex Curiensis 
(1889) und der Leges Wisigothorum (1902), alle drei in den 
Momenta Germaniae erschienen. Jede von ihnen bietet den 
Text zum ersten Mal auf Grundlage des gesamten handschrift­
lichen Materials. Stücke, die früher ganz oder doch zu einem 
beträchtlichen Teil unbekannt waren, sind hier dem Forscher 
zugänglich gemacht. Gelehrte Einleitungen, kritische und 
sachlich erläuternde Anmerkungen, eingehende Register er­
leichtern das Benützen der Texte, soweit dies nur im Beruf 
eines Herausgebers liegen kann. Scharfsinn und Fleiß, beide 
auf Schritt und Tritt unübertrefflich, haben so drei große Auf­
gaben - man wird wohl sagen dürfen, für immer -bewältigt. 
Kleinere, doch darum nicht weniger beachtenswerte Arbeiten 
gingen nebenher. Hier kann von ihnen nicht weiter gesprochen 
werden, ebensowenig von den andern, mit denen sich Zeumer 
nach Beendigung jener großen Editionen auf die Reinigung und 
geschichtliche Erläuterung deutscher Rechtsdenkmäler des Mittel­
alters geworfen hat. Aber nicht unterlassen darf die philo­
logische Klasse, seine literargeschichtlichen Verdienste aus­
drücklich hervorzuheben. Der ersten Periode seines Schaffens 
verdanken wir eine sehr wesentliche Vervollständigung unserer 
Kenntnis der Werke N otkers des Stammlers, der zweiten den 
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mnus Imen des literarischen Bildes E k 
epkow d t Y es von 

Sprache: es ers en großen Prosaschriftstellers in deutscher 

. Zeumer war in zwei Dritteln seines Studiena a .. 
hch als Jurist und Philoloa Autod'd kt N . oanoe.s, n~m­
Studien hatte e h · ':' 1 a · ur geschiChthche 

. . r mter sJCh, als er im Jahre 1878 H'lf: 
arbe1ter bm de M t G I s-. n omen a ermaniae wurde Ab . . 
Doktor JUr h c d . 'h 18 . · e1 semen 
in Berlin .di~ i.hm ei1~9~ 8l~'hund die juristische Professur 

' ver Ie en wurde hat . . hl' h 
verdient. Die z:·h. I 't d w· . ' ei reiC IC 

. a Ig rei es Illens' die ihm diese Erfol 
verschafft hat, bewährte er überhaupt . ge 
durch Krankh · . . sem ganzes Leben hin-
seine .Ausb 'ld eit. u;d. Widnge äußere Verhältnisse hielten 
A . I Dung 111 ei Jugend auf. Frühzeitig büßte er ein 

uge em. as andere erblind t b . . 
Aber Jahr f". J b . b e e ei semen Editionsarbeiten. 

m a I at er dann noch Abhandlun . 
neue Editionen diktiert E .. . 'h . gen, Ja sogar 
ohne die treue Hilfe . . s ;aie I m mcht möglich gewesen 
Energie seines Geistes.semer rau' doch auch nicht ohne die 

von Amira. 
Am 27. Mai 1914 starb p · d 

M'tal' d K . zu ans as korrespondierende 
·~·o .Ie on~tantmos Sathas. Geboren im Jahre 1842 zu G l 

XI I 111 LokriS wandte er sich schon . . a a­
Erforschuna der G h' ht 1~ Jungen Jahren der 
im Mittelal~er und :scdiC· e und dm~ Literatur Griechenlands 

m ei neueren Ze t A ß 
Einzeluntersuchungen verdanken wi:· ~~· u. er zahlrei.chen 
Grieche 1 d m eme Geschichte 
. G n a~ s unter der Türkenherrschaft (Athen 1869) d 

eme eschiChte des Pat . h t un 
Jahrhundert (Athen 187~)arc. a s von Konstantinopel im 16. 
E . ' m andern Werken legte d. 

~ n~ICkelung der neugriechischen Literatur dar. Er ver::ch;e 
auc zum ersten Mal die Geschieht d . . e 
im Mittelalter zu h. 'b e es gr~echischen Theaters 
die . sc I eJ en und erwarb SICh dauernde V er 

chi::!:r d;ec~~ese~:~ z~;~:~:~::n Ausgaben mittelalterlicher grie: 
· Heisenberg. 

Am 30. Juni 1914 st ·b d k . G al as orrespond1erende Mitalied 
eorges Perrot, ständiger Sekretär der Academ· d . . o. 

et helles -lettres zu Paris S l f "h . . Ie es mscnptwns 
.Jahrbuch 1915• • c lOn ru zeitig zur Leitung der 
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